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Der Neue Kurs. 1890—1901

führten im September 1898 zu neuen Schritten der Großmächte und
später zur Ernennung des Prinzen Georg 1 . Kaiser Wilhelm war beim
Zaren dafür eingetreten, sich der schwer bedrängten Türkei an¬

zunehmen.
Deutschlands Orient-Interessen führten im Herbst 1898 zu der

schon erwähnten Orientreise des deutschen Kaisers. Am 20. Oktober
1897 hatte der bisherige Staatssekretär Frhr. v. Marschall den Posten
als Botschafter in Konstantinopel übernommen und sein Amt als

Leiter des Auswärtigen Amtes an den bisherigen Botschafter in Rom,
Bernhard v. Bülow, abgegeben. Seine fortlaufende Berichterstattung
legt die deutsch-türkische Politik in weitgehendstem Maße klar.
Einen großen Teil des Ansehens, das Deutschland in der Türkei ge¬
noß, schob Marschall den deutschen Offizieren und ihren Leistun¬
gen zu, hauptsächlich dem General Frhr. v. der Goltz, der den Tür¬
ken den augenfälligen Beweis deutschen Wissens und Könnens ge¬

liefert habe

1

2 . Während Rußland immer das Ziel verfolgte, die Türkei
an der Stärkung ihrer Wehrkraft zu hindern 3 , gründete sich das Ver¬
trauen der Türken auf Deutschland nach Marschalls Ansicht auf die
Überzeugung, daß Deutschland, weil es den Frieden wolle, auch für
die Erhaltung des ottomanischen Reiches eintreten werde. In wirt¬
schaftlicher Beziehung bildeten die Konzessionsverträge für den
Bau der Bagdadbahn, deren erster schon am 4. Oktober 1888 ge¬

schlossen war, ein politisch-wirtschaftliches Band zwischen Deutsch¬
land und der Türkei. Die deutsch-englischen Beziehungen waren
zeitweise dadurch belastet gewesen, daß die Bagdadbahn einen Teil
des Zukunftsweges nach Indien bildete 4 . Die englischen Staats¬
männer aber hatten im Anfänge der 90er Jahre den Wunsch be¬

kundet, die ihnen wertvolle deutsche Freundschaft nicht durch eine
Störung der deutschen Eisenbahnprojekte in Kleinasien gefährden
zu lassen 5 . Botschafter v. Marschall vertrat den Standpunkt, die ana-
tolische Bahn bis Bagdad fortzusetzen, da Deutschland trotz russi¬
scher Einsprüche sich nicht dazu bringen lassen dürfe, auf die wirt¬
schaftliche Entwicklung eines weiten Gebietes zu verzichten, dessen
wir für unsere Industrie bedürften 6 . Kaiser Wilhelm trat diesen
Auffassungen bei. Seine Orientreise sollte ihn in die Lage setzen,
eigene Eindrücke zu sammeln.

Der Kaiser hatte die Absicht bekundet, an der feierlichen Ein¬
weihung der neu erbauten Kirche in Jerusalem teilzunehmen. Die
von allen Mächten, besonders auch von Frankreich, das sich als Pro¬

1 Or. Pol. Nr. 3309.
2 Qr. Pol. Nr. 3339.
8 Or. Pol. Nr. 3340.
4 Qr. Pol. Nr. 3958—3966.
5 Gr. Pol. Nr. 3970—3974.
6 9. April 1898. Or. Pol. Nr. 3975.
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